
Wort" (Grimm a. a. £).), ein Flurname „von der

allergrößten Bedeutung für die Forschung" (Beck,
Die Ortsnamen des Pegnitztales S. 122).

Dieses Wort kommt in den verschiedensten Laut
formen vor, je nach der Mundart der Gegend:
beumle, bünde, bünte, point, peont, paint, pand,
band, pen(d), bend usw. Das Bedürfnis nach
einem unterscheidenden Zusatz zu Ass, Ess muß
schon ziemlich früh hervorgetreten sein und hängt zu
sammen mit der Herausbildung rechtsgeschichtlicher
Bodenbenutzungsverhältnisse (Markgenossenschaften,
Einzelbesitz von Klöstern, Herren oder einzelnen
Bauern im Gegensatz zum Gemeinbesitz), während
die tautologischen Zusätze wie -berg, -gründ, -tal,
-lar erst späteren Datums und ein Zeichen der
zunehmenden Unverständlichkeit des alten Flur
namens Ass bzw. Aspen sind.

Von Flurnamen, die mit Ass (Ess) und binnda

(pend, pand bzw. pen, pan) gebildet sind, verzeichne
ich auf hessischem Boden: die Aspen, Wald bei
Rieda, die Äspen, Flur bei Sorga, das Aspensfeld
im Wolfhagener Stadtwald, im Aspenknittel, Ge
markung bei Hersfeld, Aspenstrauch bei Machtlos
(Kr. Ziegenhain), bei Raboldshausen (Kr. Homberg),
Zum Aspen, Gemarkung Frankenau, Aspe (Wiesen
grund) und Aspenstrauch (Wald) bei Erksdorf,
das Aspenackerfeld bei Altenhaina, das Aspen
stück bei Reddehausen, im Aspental zwischen
Altengronau und Marjoß, Aspenwiese bei Schlitz
usw., in umgelauteter Form: der Espen, Ge
markung Kölbe, die Espe, Gemarkung Bringhausen
a. d. Edder, desgl. Gem. Anzefahr im Anzefahrer
Wald, ans der Espe zwischen Hebel und Lendorf,
Espen, Gemarkung Löhlbach, die Espe, Zufluß
der Fulda mit der Siedlung Esphe, desgl. Zufluß
der Ruhne, aus den Espen, Gemarkung Frankenau,
Espaun, Gemarkung Roßdorf, das Espe, Ge
markung Altenhaina, das Espenfeld zwischen
Adelshausen und Mörshausen, am Espenweg,

Gemarkung Stausebach usw.
Die Erkennbarkeit von altem Aspen oder Espan

wird durch die verschiedenen mundartlichen Fär
bungen nicht wenig erschwert, zumal auch der
Grundsatz zur Geltung kommt, daß, wenn der
eine Teil des Kompositums unverständlich und
umgedeutet wird, dann auch die Verständlichkeit
des andern Teiles Einbuße erleidet und der Um

deutung anheimfällt. Endlich geben die mundart
lichen Formen vielfach Anlaß zu falscher Dialekt
übertragung, und so wirken hier mehrere Faktoren
zusammen, um aus dem alten Flurnamen einen

völlig neuen Namen infolge von Volksetymologie

und begrifflicher Nebenwirkung zu gestalten. An
Stelle der ursprünglichen Hauptvorstellung eines
Weideplatzes für einzelne Weideberechtigte tritt

infolge völlig veränderter Wirtschastsverhältnisse
eine neue Vorstellung, die auf die Bebauung des
ehemaligen Weidebodens infolge von Urbarmachung
Bezug nimmt: aus ma. Os-pann oder Oas-

pann wird offiziell infolge von falscher
Dialektübertragung und falscher Silben
trennung eine Flurbezeichnung am An

spann, wie z. B. in der thüringischen Flur

Wahlwinkel (Amt Tenneberg), wo eine Gemarkung
offiziell am Anspann, im Volksmund am Oaspan

heißt?) Interessant ist dabei die volkstümliche
Auslegung. Das Volk glaubt heute, daß Fluren,
die am Anspann heißen, von den Anspännern

(Pferdebesitzern) ihren Namen erhalten haben, wie
z. B. in der thüringischen Flur Günthersleben
(Amt Gotha) eine Wiese das Anspannsgehege
auch das Pferdegehege Heißt, weil die Wiese für
die Pferdebesitzer gehegt worden sei. Hier ist an
die Stelle einer alten, heute längst vergessenen
Vorstellung eine ganz neue getreten und hat sogar
zu einer neuen Wortschöpfung (Pferdegehege)

geführt, nachdem die alte tautologische Bildung
(Anspannsgehege „eingehegtes Grundstück für
einzelne Besitzer") nicht mehr ganz genügte. Zu
gleich bildet dies ein lehrreiches Beispiel dafür,
wie an die Stelle alter, verstümmelter und un

verständlich gewordener Flurnamen neue, zweck
entsprechendere treten.

So erklären sich häufig vorkommende hessische
Flurbezeichnungen wie aus dem Anspann Ge

markung Mardorf, die Anspann Gemarkung
Schröck, hinterm Anspann (Feld) 'Gemarkung
Asterode, die Anspannsäcker Gemarkung Rüdig
heim, der Anspann Gemarkung Kleinseelhein?),
der Anspann und die Anspannsheege Gemarkung
Großseelheim (Wald), die Anspänner Gemarkung
Ransbach (Kr. Ziegenhain) und Salmshausen, im
Unspen, die Unspen, am Unsbich, an der Uns-

bach, beinahe in jeder Gemarkung des Kreises
Hünfeld u. a. m.

Im übrigen verweise ich auf meine demnächst
erscheinenden Beiträge zur volkstümlichen Namen
kunde in der „Zeitschrift des Vereins für Volks
kunde" (Berlin), wo ich mich ausführlich über
diesen wichtigen und die alten bäuerlichen Rechts
verhältnisse aufhellenden Flurnamen an der Hand
eines umfangreichen Materials verbreitet habe.
Neben dem Wort Allmend gibt es wohl kaum einen

zweiten Flurnamen von der Bedeutung für die Flur
namenforschung wie Ass und Pennt in sprachlicher,
volkskundlicher und rechtsgeschichtlicher Beziehung.**

') Gerbing, Die Flurnamen des Herzogtums Gotha
lJena 1910) S. 99.

*1 „Ein flaches Ackerfeld das Loch mit einer Viehhute
dsr -Anspann genannt."


